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Jm Nahmen JEſu von Nazareth,
des geereutzigten und einigen und

wahrhaftigen Meßia und Hey
landes der Welt!

Geneigter Leſer!
m h liefere Dir hier eine Nach

Sein richt von der Tauffe eines Ju
Qvn en, und den ubrigen Um—n ſtanden, welche zu ſelbiger ge

S boren. Der Jude heiſt Jacob
J

nach unſerm Calender gerechnet, den 9.
Abraham Albo; Er iſt

Febr. 1721, zu Conſtantinopel von Judi
ſchen Eltern, deren Vorfahren wegender,

gegen das Ende des 15den Jahrhunderts
wider ſie in Portugall und Spanien an
geſtellten, grauſamen Jnquiſition, in das
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Turckiſche Gebiete gewichen waren, ge
bohren und zu Belgrad erzogen. Sein
weiterer Lebens Lauff iſt zwar mit man
cherley beſondern Umſtanden verknupffet;
Allein wir gedencken von ſelbigen nur deſ
ſen, was zu unſerm Zwecke gehoret.

Wir melden alſo nur ſo viel, daß ge
dachter Jacob Abraham Albo, im
Monath Auguſt des vergangenen 1749flen
Jahres mit, von hieſigen Lobl. Obrigkei
ten gepruften und richtig befundenen, Paſ
ſen verſehen hieher nach Wittenberg ge
kommen ſey, und ſein Verlangen/ in die
Chriſt-Lutheriſche Kirche aufgenommen
zu werden, behoriges Orts entdecket habe.
Nachdem Obrigkeitlicher Seits zu ſeinem
leiblichen Unterhalt die Beranſtalltung ge
troffen ſo wurde auch fur das geiſtliche
die benothigte Sorge getragen.

unſer hochverdienter Herr General

Superintendent D. Carl Gott
lob Hofmann brauchte nach ſei
ner bekannten Einſicht und Klugheit älle
mogliche Behutſamkeit, und ſuchte die—
ſen Convertendum genau zu erſorſchen.

Die—
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Dieweil er aber an denſelben nichts ent
decken konnte, welches, ihn gantzlich abzu

weiſen, verdachtig gemacht hatte, ſo trug
er mir, da mich, nach der, im hieſigen Geiſtl.
Miniſterio hergebrachten Gewohnheit
(nemlich die Convertendos nach der Rey
he zu informiren,) die Ordnung traf,
endlich auf, die Unterweiſung deſſelben
zu ubernehmen.

Jch unterzog mich derſelben im Nah
men und in der Furcht des HErrn. Und
wie ich dabey auch an meinem wenigen
Theile zuforderſt nichts unterließ was
zur Prufung und Erforſchung der Red—
lichkeit meines Catechumeni dienen konn
te, alſo ſann ich auch nach wie ich ihm
den Unterricht am leichteſten, und mir bev
meiner ubrigen haunigen AmtsArbeit
am bequemſten machen mochte. Jch be
fand hierbey vor gut, die nothigſten Grun
de zu ſeiner Unterweiſung in catechetiſche
Fragen zu verfaſſen, und ſchriftlich auf—
zuſenen. Der Erfolg hat gewieſen, daß
der dErr dieſen gefaſten Entſchluß nicht
ohne Geegen ſeyn laſſen, ſintemahl ALBO
auf dieſem Wege, durch EOttes Gnade,
zu einer ſolchen Erkantniß unſerer Chriſt

A3 Luthe



Lutheriſchen Evangel. Glaubens-Wahre
heit gelanget, womit ſowohl unſer Ehr—
wurdiges Miniſteriam bey dem, dem alten
Gebrauch nach, mit ihm angeſtellten pri-
vat-examine, als auch die gantze Gemeine,/
bey dem, vor ſeiner Tauffe in der Kirche of
fentlich abgelegten GlaubensBekantniſſe
volltommen zufrieden geweſen.

Schon dieſer gottliche Seegen, den der
HErr nur in Anſehung unſers verlohrnen
Gchaafes vom Hauſe Jſrael auf die er—
wehnten Fragen geleget hat, konnte den
Druck und die offentliche Herausgabe der
ſelben rechtfertigen; Allein es ſind noch
mehrere Urſachen um welcher willen ſie
mit Recht den Platz einnehmen, den ſie
bald in dieſen wenigen Blattern haben
werden.

Jch rechne hierher erſtlich das Verlan
gen vieler frommen und rechtſchaffenen
Hertzen; Hernachmahls aber auch und
vornemlich die Beforderung des Wercks
der Erbauung welche zumahl bey den

jetzigen verderbten Zeiten, da die Unwiſ—
jenheit und Boßheit ſich immer mehr und
mehr ausbreiten, auf alle mogliche Art zu
bewerckſtelligen iſt. Jnſonderheit wird,

was



 (7) owas unſere Fragen anbetrifft und die in
denenſtlben abgehandelte Haupt Lehre
daß nemlich JEſus von Nazareth
der wahrhaftige Meßias ſeh, nie
mand laugnen konnen, daß es leider! vie
len unter denen, die Chriſti Nahmen nen
nen, an hinlanglicher und grundlicher Er
kantniß derſelben mangele.

Endlich dienet auch die Bekañtmachung
dieſer gantzen kurtzen Nachricht, darzu
allem kunftigem Betruge ſo viel moglich,
vorzubauen. Denn ob wir gleich zu un
ſerm ALBO bis hieher ein gutes Zu—
trauen haben, und auch haben konnen
ſo hat doch die Erfahrung zur Gnuge ge
lehret, daß viele von den ſogenannten be
kehrten Juden, wenn ne die Boßheit be
gehen, und ſich an andern Orten haben
wollen wieder tauffen laſſen, dadurch an
der wurcklichen Vollziehung dieſes boßhaf
tigen Vorhabens gehindert worden, daß
man vonihrer Tauffe eine gedruckte Nach
richt ausfertigen laſſen wie ſolches auch
mit einem Ao. 1730. allhier geſchehenen
Exempel, wenn man weitlauftig ſeyn
wollte beſtatiget werden konnte.

Aqa Aus
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Aus dieſen angefuhrten Grunden wird

der Geneigte Leſer nicht nur die wahre Ab
ſicht von der Ausfertigung dieſer wenigen
Bogenzu erkennen haben, ſondern auch da
durch vermuthlich bewogen werden, von
allen ungleichen Urtheilen uber dieſelbẽ ſich
zu enthalten. Denn ob man ſich zwar der
Herausgabe einer ſolchen Nachricht uber—
haupt, und inſonderheit der Bekanntma—
chung catechetiſcher Schriften nicht zu ſcha
men hat, weil nach dem richtigen Urtheil
der wahren Kenner theologiſcher Arbeiten
dieſelben nicht in die Claſſe derer ſchlechten
und leichten zu ſetzen find ſo hoffe ich doch

von denen, die mich genau kennen, und
nach Liebe und Wahrheit zu urtheilen ge
wohnt ſind den gewiſſon Beyfall zu er
halten, wenn ich verſichere, daß ich bey
Ausfertigung dieſer wohl zemeynten Ar
beit nicht die geringſte un autere Abſicht
geheget habe.

Nun konnten, ohne ein mehrers zu ſa
gen, die ſchon offt erwehnten Fragen fol
gen; Allein ich habe vor nothig erachtet
noch zuvor etwas weniges von dem, wo
durch unſer ALBO veranlaſſet worden,
ein Chriſt zu werden zu gedencken.

Die
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Die erſte Anleitung haben nach ſeiner

Erzehlung, ihm zwey Halliſche Studioſi
gegeben, deren der eine Herr Schultze,
und der andere Herr Bennewiz geheiſ
ſen welche vermoge des Callenbergiſchen
Jnſtituti in die Turckey gereiſet, um die in
die morgenlandiſche Sprachen uberſetzte
bibliſche Schriften datelbſt bekannt zu
machen, und ihn als Dollmetſcher ge—
braucht haben.

Ob er nun zwar nach ſeinem eigenen
Geſtandnis, dasjeniae, was ihm damahls
von dem wahren Meßia vorgeſagt wor
den, zu der Zeit nicht zu Hertzen genom—
men und ſonderlich geachtet, ſo habe er
doch nach dieſem als er mit einem Tur
ckiſchen Kaufmann, gleichfalls als Doll—
metſcher, nach Coppenhagen gereiſet ſey,
und daſelbſt Gelegenheit gefunden, mehr
von der chriſtlichen Religion zuvernehmen,
ſich des von obgedachten Herren Studioſis
gehorten, wieder erinnert, und ſey da
durch begierig gemacht worden, die Sa—
chen reiflicher zu uberlegen undihr wei—
ter und grundlicher nachzudencken. Er
hat zu dem Ende, als er den Turckiſchen
Kaufmann wieder zuruck bis nach Wien

As beglei
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begleitet, in ermeldeter Kayſerl. Reſidenz
Stadt eine Hebruiſche Bibel vor ſich ge
noinmen, und darinnen ernſtlich nach der
Wahrheit geforſchet. Der Epruch im 5.
B. Moſ.27, 26. Verflucht ſeh, wer
nicht alle Worte dieſes Geſetzes erfül—
let, daß er darnach thue, hat ihn erſt—
lich uberzeuget, daß man ohne einen Er—
loſer von dem Fluche des Geſetzes keine
Gnade bey GOtt erlangen konne, und daß
man folglich nothwendig eines Meßias
und Heylandes der Welt nothig habe. Und
weil er nun gehoret habe und gewuſt
daß ſo wohl die Juden, als Chriſten einen
Meßiam glaubten, ſo habe er die Weiſ—
ſagungen von dem Meßia vor ſich genom
men und dieſelben geprufet, um zu ſuchen,
welcher Meßias der wahrhaftige ſey ob
derjenige, auf den die Juden hoffen, daß
er noch kommen oder ſich zum wenigſten
offenbahren ſollte, oder derjenige, an den
die Chriſten glaubten, und von welchen
fie begehrten/ daß er ſchon getommen ſey,
und daß JEſus von Nazareth derſelbige
ware.

Bey genauer Prufung dieſer Weiſſa
gungen iſt ſein Hertz imer mehr und mehr

von



E (ii) ee
von dem Judiſchen Jrrglauben abgelen
cket, und zu der chriſtlichen Religion ge
neiget worden. Dieweil er aber vor ſich
nicht im Stande geweſen zu volliger und
gewiſſer Erkantniß zugelanagen, und vor
der RomiſchCatholiſchen Religion, we
gen des in ſelbiger obwaltenden Bilder
Dienſtes, den er annoch in ſeinem Juden
thume vor etwas abgottiſches gehalten
einen Abſcheu getragen, und ſich des inſti-
tuti des On. D. und Prof. Callenbergs
zu Halle erinnert hatte, ſo hatte er den
Entſchluß gefaſſet, von Wien nach Halle
zu reiſen, um daſelbſt weitern Unterricht
zu ſuchen. Er hat dieſen Vorſatz wurck—
lich vollzogen. Da man aber weder zu
Halle noch zu Berlin, noch zu Potsdam/
wohin er nacheinander gewieſen und re—
commendiret worden, ſo wohl nach ſeiner
Erzehlung, als auch nach vorgezeigten
glaubwurdigen Atteſtaten ſeinen Zweck er
reichen konnen, indem ſich dermahlen an
gedachten Orten kein Weg zu ſeinem leib
uichen unterhalt zeigen wollen, ſo kam er
endlich, wie oben erwehnet hieher nach
WAttenberg. Nach, gleichfalls oben be
ruhrter, vorhergegangener und gemach

ter
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ter Anſtalt zu ſeiner leiblichen Verſorgung,
von theils der Hochlobl. Academie,
theils E. Hochu. Wohlweiſen Raths
Collegio, wurde unter gottlichen Seegen
von mir die Jnformation mit ihm ange
fangen, und daben die nachſtehende cate
chetiſche und bereits erwehnte Fragen zum
Grunde geleget:

1. Was hat ruch bewogen, von dem Judenthum
abzugehen und zu der chriſtlichen Religion

überzutreten?

Antwort:
Eecie Unmoglichkeit bey dem heutigen Judi
G ſchen Glauben ſeelig zu werden, hat mich

darzu bewogen.
2. Warum haltet ibr es denn vor unmöglich im

heutigen Judenthum ſeellg zu werden?
Antw. Wieil die heutigen Juden nicht an den

von GOtt verheiſſenen Meßiam glauben.
z. Glauben denn die heutigen Juden gar keinen

Meßiam?
Antw Ja, ſie glauben wohl einen Meßt

am, aber der iſt nicht der rechte.
4. Welches iſt denn ſonſt der rechte Meßias?

Autw. Der JEſus von Nazareth, oder der
Chri
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Chriſtus, an den die Chriſten glauben, iſt der
wahre Meßias, oder Heyland der Welt.

J. Rönnet ihr mir ſolches beweiſen?
Antwort: Ja.

6. Wobher?
Antw. Aus GOttes Wort.
7. Mit welchen Gründen beweiſet ihr ſolches?
Antw. Jch beweiſe ſolches vornemlich mit

zwey Haupt. Grunden.
3. Welches ſind dieſelben?

Antw. Der erſte davon iſt: Weil die Chri
ſten einen Meßiam glauben der ſchon in
die Welt gekommen iſt.

Der andere aber: Weil an JEſu von Na
zareth nicht allein dieſes, daß er ſchon ge
kommen iſt, eintrifft, ſondern auch alle
andere Kenzeichen des wahrhaftigen Meſ
ſia gefunden werden.
9. Alſo haltet ihr zuförderſt dafür, daß der wahr
haftiae Meßias ſchon habe in die welt kommen

muſſen, und nicht erſt noch wie die jetzigen
Juden wollen kommen ſolle?

Antw. Ja, ich glaube gewiß, daß der wahr
haftige Meßias ſchon hat kommen muſſen.

10. Warum glaubt ihr dieſes?

Antw. Weil die Zeit wurcklich verfloſſen iſt,
welche Gott in Anſehung der Zukunft des Meſ
ſia beſtimmt hat.

11. Jn
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11. IJn welchen Sprüchen Alten Teſtamentes be

ſtimmet GOtt eine gewiſſe Zeit, zu welcher der
meßias ſoll gebohren werden?

Antw. Jch will einen nach dem andern an
ziehen, und berufe mich zuerſt auf die Weiſ

ſagung des Ertz Vaters Jacob im 1. B. Moſ.
49. v. io. Es wird das Scepter von Juda
nicht entwendet werden, noch ein Meiſter
von ſeinen Fuſſen, bis daß der Held kom̃e
u. demſelben werden die Volcker anhangen.

11. handelt diefe Weiſſagung Jacobs von dem
Meßia?Antw. Ja das laugnen die Judenſelber nicht.

13. Erklären und verſtehen die Juden dieſelbe
aber auch ſo, wie die Chriſten?

Antwort: Nein.
14. Worinnen gehet vornemlich die Jüdiſche

Erklärung von der chriſtlichen ab?
Antw. Erſtlich darinnen, daß ſie das Wort

vow, oder Seepter nicht alſo erklaren, wie
die Chriſten.

15. Was verſtehen die Juden durch daſſelbe?

Antw. Trubſal und Zuchtigungen und
ſprechen daher, die Worte Jacobs waren alſo
zu verſtehen: „Es wird die Trubſal und die
„ſchwere Unterdruckung des Volcks Jſrael
„nicht eher aufhoren, als bis der Schilo komme.

16. Was verſtehen aber die Chriſten durch das
wort vdw oder Scepter?Antw. Die Gewalt Herrſchafft, oder

dar
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das Regiment, wie ſie denn deßwegen die
Weiſſagung Jacobs alſo erklaren: Es ſoll die
„Gewalt, die Herrſchaft, oder das Regiment
„von den Juden nicht entwendet werden, bis
„daß der Schiloh, oder Held komme.

17. welche Erklärung iſt aber nun wahr
und richtig?

Antro. Nicht die judiſche, ſondern die chiſtliche.

18. Warum kan die iüdiſche nicht wahr ſeyn?

Antw. Weil hier 1) das Wort vodw keine
Trubſal oder etwas widerwartiges bedeuten
kan, indem Jacob dem Juda und ſeinem Stam
me lauter gutes weiſſaget.

2) Kan die judiſche Erklarung deßwegen
nicht wahr ſeyn, weil ſie die Weiſſagung vom
gantzen Jſrael erklaren, da doch Jacob nur
alleine von dem Stamme Juda redet.

19. Worinnen gehet die jüdiſche Erklärung noch
mehr von der chriſtlichen ab?

Antw. Zum andern auch darinnen, daß ſie
die beſtim̃te Zeit vor eine Ewigkeit ausgeben
wollen, da doch die Hebraiſche Redensart nie
mahls eine Ewigkeit, ſondern allemahl eine
gewiſſe und beſtimmte Zeit anzeiget.
 aso. Welches war denn nun aber dieſe gewiſſe

beſtimmte Zeit?
Antw. Wenn das Scepter von Juda und

der Meiſter und Geſetzgeber von ſeinen Fuſſen,

d.i.
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d.i. wenn alles Regiment und Herrſchaft, ſo
wohl Konigliches, als anderes, von Juda noch

nicht vollig entwendet worden.
a1. Folget nun aber hieraus, daß der wahrhaf

tige Meßias muß gekommen ſeyn?
Antw. Ja allerdings. Denn weil GOtt

eine gewiſſe Zeit beſtimmt hat, in welcher der
Meßias hat kommen ſollen, und dieſe Zeit ſchon

verfloſſen iſt, ſintemahl das Scepter von Juda
wanrhaftig und vollig entwendet, ſo folget ja
daher nothwendig, daß auchder Meßias ſchon
gekommen ſeyn muſſe.

22. Welcher Spruch heiligerSchrift zeiget uns wei
ter eine beſtimmte Zeit an zu welcher der Meſ

ſias hat gebohren werden ſollen?
Antw. Dan. 9, 24. Giebenzig Wochen

ſind beſtim̃t uber dein Volck, nnd uber deine
heilige Stadt, ſo wird dem Uebertreten ge
wehret und die Sunde zugeſiegelt/ und
die Miſſethat verſtohret, und die ewige
Gerechtigkeit gebracht, und die Geſichte
und Weiſſagung zugeſiegelt, und der Al
lerheiligſte geſalbet werden.

23. Was werden in dieſen Worten für Wochen
verſtanden?

Antw Nicht gemeine Wochen von 7 Ta
gen, ſondern Jahr-Wochen, da zu einer
Woche 7 Jahre gehoren.

24. Wie
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24. Wie viel betragen nun eigentlich die 7o

wochen Jahre?
Antrvo. 490.

25. Erhellet nun alſo hieraus, weil Daniel von
ſeiner Zeit an bis auf die zukunft des Meßiä ins

Fleiſch aqe. beſtimmt hat, daßz der Meßias
ſchon müſſe gekommen ſeyn?

Antw. Allerdings, ſintemahl ſeit der Zeit
ſchon uber vier mahl 490 Jahre verfloſſen ſind.

26. Woher könnt ihr noch mehr deweiſen, daß
der Meßias ſchon müſſe gekommen ſeyn?

Antw. Aus dem Mangel der Grichlecht—
und StammeRegiſter bey denen heutigen
Juden.
27. muſte man zu der Zeit, in welcher der Meßias
rkommen und gebohren werden ſolite, dte Stame

und Geſchlechter der Jüden noch unter
ſcheiden können?

Antw. Ja, dieſes muſte nothwendig ſeyhn.

7. 28. Warum das?
Antw. Weil der wahre Meßias aus dem

GStainme Juda und aus dem Hauſe oder
Geſchlechte Davids ſollte gebohren werden.
29. Aus welchen Sprüchen heiliger Schrifft be

weiſet ihr, daß der Meßias aus dem Stamme
Juda hat ſollen gebohren werden?

Antw So wohl aus den oben angefuhrten
im 1. B. Moſ. a9. v. io. Es wird das Scepter
von Juda nicht entwendet werden ?c. als auch
aus Michaz. v. Und du Bethlehem Ephrata,

B die
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die du klein biſt unter den tauſenden in Juda,

aus dir ſoll mir konen, der in Jſrael HErr ſey.
zo. Können das die Juden ſelbſt nicht läugnen?

Antw. Sie laugnen es nicht, und konnen
es auch nicht laugnen, wie wir aus der Ant
wort ſehen, die ſie Matth. 2, 5. dem Herodi
auf die Frage:«wo der Meßias ſollte gebohren
werden? gegeben haben.
zi. Aus welchen Sprüchen heiliger Schrift bewei
ſet ihr nun aber auch, daß der rneßias aus dem

Hauſſe und Geſchlechte David hat
müſſen gebohren werden?

Antrwo. Aus dem 2. B. Sam.7. im 12. und
nachfolgenden Verſen, da GOtt dem David
ausdrucklich verheiſſet, daß der Meßias aus
ſeinem Hauſſe und Geſchlechte ſollte gebohren
werden. Jngleichen aus Jeſ. am9. v. 7. u. ſ.w.
32. Wie dienet nun aber dieſes daß der Meßias
aus dem Stamme Juda und aus dem gauſſe und

Geſchlechte Davids hat ſallen gebohren wevr
den, zum Beweis, daß er ſchon in die

Welt gekommen ſey?
Antw Alſo: Weil man jetzo nicht mehr

weiß, wer zum Stamme Juda, oder zum Hau
ſe Davids gehoret, ſo folget nothwendig, daß
der Meßias ſchon muſſe gekominen ſeyn.

33. Woher könnt ihr noch meiteribeweiſen, daß
der Meßias ſchon müſſe gekomumen ſeyn?

Antw. Abermahl aus Micha 5. v. 1.

34. Wie
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34. Wie ſo?Antroo Weil darinnen der Ort angezeiget

wird, wo der wahre Meßias gebohren wer—
den ſollte.

35. Welches iſt dieſer Grt?
Anew. Die Stadt Bethlehem, welche im

Etamme Juda lag.
36. Müſte dieſer GOrt noch ſtehen, wenn der Meſß

ſias erſt noch ſollte gebohren werden?
Antw. Allerdings.

v

37. Stehet er aber nicht mehr?Antwort: Nein.

38. Was folget daher?
Antw. Daß der Meßias ſchvn muſſe gekom

men ſeyn.
39. Aus welchen Sprüchen heiliger Schrift bewei

ſet ihr dieſe Wahrheit noch mehr?
Antna. Aus Haggai 2, v.7. und 1o. Inglei

chen aüch Maleachi 3, v. J.

40. Was wird in dieſen Sprüchen geweiſſaget
das hieher gehöret?

Antw Daß der wahre Meßias zu der Zeit
in die Welt kommen ſollte, zu welcher der an
dere Tempel zu Jeruſalem noch ſtunde.
41. Stehet denn nun aber dieſer zweyte Tempel

zu Jeruſalem noch?
Antw Keinesweges, ſondern er iſt ſchon,

wie bekannt, vor weit lunger, als 1600 Jahren
zerſtohret worden.

B 2 42. Fol
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42. Folget nun hieraus abermahl daß der Meſ

ſias ſchon müſſe gekommen ſeyn?
Antro. Nothwendig; denn wenn der Meſ

ſias hat ſollen in dieſen Tempel kommen, ſo hat
er bey ſeiner Ankunft noch ſtehen muſſen. Da
er aber nicht mehr ſtehet, ſo muß ja der Meſ—
ſias ſchon gekommen ſeyn.
a43. Aus welchem Spruche heiliger Schrift bewei

ſet ihr ſolches noch weiter?
Antw. Aus Daniel 9, v. 27.
44. Was wird in dieſem Spruche geweiſſaget

ſo hieher gehöret?
Antw. Daß nach der Zukunft des Meßia die

Opffer und Speiß Opffer aufhoren ſollten.
45. Jſt das geſchehen?

Antw. Allerdings. Denn die heutigen Ju
den opffern nicht mehr, und konnen nicht mehr
o ern, weil ſie den Tempel zu Jeruſalem
nneht mehr haben.

a6. Folger hieraus abermahl daß der Meßias
ſchon müſſe gekommen ſeyn?

Antw. Ja, nothwendig.
47 Was flieſſet nun aber aus dieſem ERrweiß, daß
der wahrhaftige Meßias ſchon müſſe in die Welt

gekomen ſeyn, für eine zaupt-Lehre?
Antw. Dieſe, daß JEſus von Nazareth,

weil er in der Welt geweſen iſt, auch der
wahrhaftige und von EOtt verheiſſene

Meßias geweſen ſey. 49.
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a4t. Jch meynte, die heutigen Juden g'aubten ſelbſt.
zum wenigſten gröſten Cheils, daßz der Meßias

ſchon gekommen ſey?
Antw. Ja ſie glauben es, und ich bin im

Judenthume ſelbſt von denen geweſen, die es
geglaubet haben.

49. Glauben ſie denn aber demohngrachtet

nicht recht?
Antwort: Nein.

2go. Warum nicht?

Antw. Weil ſie nicht glauben, wie die Chri
ſten, daß JEſus vnn Najzareth derſelbe ſey,
ſondern vorgeben, der Meßias ware ein ande
rer, der um ihrer Sunden willen ihren Augen
entzogen wurde.
51. Woher wollt ihr aber beweiſen daß die Jue

den unrecht, und die Chriſten recht glauben?
Aniw. Jch beweiſe ſolches aus dem im An

fangẽ angegebenen zweyten Haupt ·Grunde,

nemlich: Weil an JEn von Nazareth alle
diejenigen Kennzeichen gefunden werden,
die im Alten Teſtamente dem wahrhafti
gen Meßia beygeleget und von ihm vor—
her verkundiget worden, und ihm auch
zum Theil nothwendig eigen find.

52. Welches iſt das Erſte von dieſen
Kennzeichen?

Antw. Daß der Meßias von einer Jung
frau ſollte gebohren werden.

B3 g3. Aus
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53. Aus welchem Spruche Altes Teſtamentes

beweiſet ihr ſolches?
Antw. Jch konnte es ſchon aus dem erſten

Evangelio im 3. Cap. des 1. B. Moſe v. 15.
darthun, allwo der Meßias des Weibes Saa-
me genennet wird; Allein ich berufe mich
nur auf Jeſ.7. v. da es ausdrucklich heiſt:
Siehe, eine Jungfrau iſt ſchwanger, und
wird einen Eohn gebahren, den wird ſie
heiſſen Jmmanuel.

54. Jſt denn dieſes an JÆſu von VNazareth
eingetroffen?

Antw Allerdings. Dennſo erzehlet uns der
Evangeliſt Matthaus im iſten, und der Evan
geliſt Lucas im 1. und 2. Capitel ſeines Evan
gelii von der Empfangniß und Geburth des
JEſu von Nazareth ſolche Umſtande, die alle
erharten, daß er von einer Jungfrau, nem
lich von der Jungfrau Maria gebohren ſey.

Meiches iſt das zweyte Rennzeichen d an
55. arman erkennen kan, daß JEſus von Nazarerh

der wahre Meßias ſey?
Antw. Dieſes, daß er wahrer GOtt und

wahrer Menſch in einer unzertrennten Per
ſon geweſen.

76. Muſte der wahre Meßias ein ſolcher
Gottmenſch ſeyn?

Antw. Ja; denn wenn er nicht wahrhafti
ger GOtt geweſen waäre, ſo hatte er nicht fur

die
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die Menſchen genua thun und wenn er nicht
wahrhaftiger Menſch geweſen, ſo hatte er
nicht fur uns leiden und ſterben konnen.
57. War denn nun aber auch beydes im Alten Ter

ſtamente von dem Meßia offenbahret, daß er
GOtt und Menſch ſeyn ſollte?

Antwort: Ja.
18. Aus welchen Sprüchen beweiſet ihr ſolches?

Antw. Jch konnte es aus ſehr vielen dar
thun; Jch will mich aber nur auf etliche be
ruffen, in welchen deutlich enthalten, daß der
zukunftige Meßias GOtt und Menſch in ei—
ner unzertrennten Perſon ſeyn ſollte, nemlich:

1) auf 2. Sam.7, 19. da ausdrucklich von
ihm geſagt wird, daß er GOtt und Menſch
in einer unzertrennten Perſon ſeyn ſolle.

2) auf Jeſ.7, 14. Wo der Meßias Jmma
nuel, oder verdollmetſchet, GOtt mit uns,
d.i. GOtt und Menſch in einer unzertrennten
Perſon genennet wird.

auf Jeſ.g, 6. allwo der Meßias ein ae
gebenes Kind und gebohrner Gohn heiſt,
woraus ſeine wahre Menſchheit erhellet, aber
auch zugleich ſolche Nahmen fuhret, welche

uns von ſeiner Gottheit uberzeugen.
4) erhellet dieſes auch ſchon aus dem 1. B.

Moſe 3,15. Denn wenn daſelbſt geſagt wird,

B 4 daß
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daß des Weibes-Saamen der Schlangen
den Kepff zertreten ſoll, worzu aber eine
gottliche Krafft gehöret, ſo folgt daher, daß
der Meßias wahrar GOtt ſeyn muſſe. Wenn
es aber gleichfalls daſelbſt heiſt, die Schlange

wüurde ihn in die Ferſen ſtechen nemlich
in ſeinen Leiden und Sterben, ſo flieſſet ja
daraus, daß eben dieſer gottliche Schlangen
treter wahrhaftiger Menſch ſeyn muſſe.

59. Trifft denn das nun aber von JEſu ein, daß
er zugleich wahrer GOtt und Ntenſch iſt in

einer unzertrennten Perſon?
Antw. Ja; das ſagen uns die Evangeliſten

und Apoſtel im Neuen Teſtament nicht nur mit
deutlichen Worten, ſondern es erhellet auch
ſonſt aus dem, was von JEſu geſchehen iſt,
und ſich mit ihm zugetragen hat.
60. Wiſſet ihr davon einen Spruch anzuführen?

Antrwo Ja; z. E. aus Joh. 1, 14. Das
Wort ward Fleiſch, und wohnete unter
uns, und wir ſahen ſeine Herrlichkeit, eine
Herrlichkeit als des eingebohrnen Sohnes
vom Vater voller Gnade und Wahrheit.
Ferner Rom.9, 5. Chriſtus kommt her aus
den Vatern nach dem Fleiſch, der da iſt
GOTCT uber alles gelobt in Ewigkeit
Amen.

i. Aus



Wzʒ le25) eer
Ki. Aus welchen Umſtänden, die wir an JMſu
von Nazareth wahrnehmen, beweiſet ihr, daß

er GOtt und Menſch in einkr unzertrenn
ten Perſon geweſen ſey?

Antw. Aus dieſen, daß JEſus gottliche
Wercke und aus eigener Krafft Wunder
gethan, daß er der Menſchen Gedancken
gewuſt daß er Sacramenta eingeſetzt u.
ſ.f. beweiſe ich, daß er wahrhaftiger GOtt
geweſen; Und daraus, daß er gebohren und

beſchnitten worden, daß er gewachſen hat,
gehungert, gedurſtet, geſchlaffen, gelit
ten hat, und endlich geſtorben und begraben
iſt u. ſ. w. behaupte ich, daß er wahrhafti—
ger Menſch geweſen ſey.
62. Welches iſt das zte Rennzeichen dabey man

wahrnehmen kan daß JMſus von VNazareth
der wahrhaftige Nießias ſey?

Antw. Daß er einen Vorlauffer habe, der
ihm den Weg bereite.

6z. Wo iſt dieſes im Alten Teſtamente vorher
verkündiget?

Antw. Jeſ. a0, 3. da es heiſt: Es iſt eine
Stimme eines Predigers in der Wuſten:

Bereitet dem HErrn den Weg, machet
auf dem Gefilde eine ebene Bahn unſerm

Gott. Ferner Malach.3, 1. da geſagtwird:
Giehe ich ſende meinen Engel vor dir her,

der vor khir her den Weg bereiten ſoll.

B 64. Wo
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64. Wo finden wir im VNeuen Teſtamente, daß

dieſes von JEſu von Vlazareth eintreffe?
Anrw. An vetſchiedenen Orten, wo Johan

nes des Tauffers, welcher dieſer Vorlauffer
des Meßia war, gedacht wird, als erſtlich
Joh.n, 23. bekennet Johannes der Tauffer
ſelbſt von ſich, daß er diejenige Stimme des
Ruff.rs ſey, von der Jeſaias am angezogenen
Orte geweiſſaget habe. Hernachmahls bezeu
get unſer JEſus von ihm Matth. 11, 10. daß
er der Engel. ſey, der vor ihm her geſendet wer
den ſollte, wie Maleachi verkundiget hatte.

Endlich kan man ſolches auch noch weiter aus
Luc. 1, 17. und aus andern Orten mehr, in
welchen Johannis des Tauffers gedacht wird,
erkennen.

65. Welches iſt das ate Rennzeichen, daran man
ſehen kan, daß JEſus von Nazareth der

wahre Meßias ſey?Antw. Dieſes, daß er die gtovſſen Wunder

wercke gethan hat, die der wahre Meßias thun

ſollte.
bb. Vo ſtehet das im Alten Teſtament an

gezeiget?
Antw. Jeſ. 35, 5.6. Alsdenn wenn nem

lich der wahre Meßias wird in die Welt ge
kommen ſeyn, werden der Blinden Augen
aufgethan werden und der Tauben Oh·

ren
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ren werden geoſtnet werden. Alsdenn
werden die Lahmen lecken, wie ein Hirſch,
und der Stummen Zunge wird lobſagen.

67. Zat denn nun aber JWſus von Nazareth
dieſe Wunderwercke gethan?

Anero Ja, das bezeuget nicht nur eine jede
Nachricht der heiligen Evangeliſten, die ſie uns
von denen von JEſu von Nazareth verrichteten
Wunderwercken geben, ſondern auch inſon
derheit, was Matth. 11, 2. und nachfolgenden
Verſen geſchrieben ſtehet.

68. Welches iſt das zte Rennzeichen, von
dem wir fragen?

Antw. Daß der wahre Meßias fur das
menſchliche Geſchlecht leiden und ſterben ſollte,
wie wir aus dem 53ſten Cap. Jeſaia inſonder
heit erſehen.
69. Jſt das von JEſu von Nazareth aeſcheben?

Antw. Ja, das beſtatiget die Paßions-Ge
ſchichte nach allen vier Evangeliſten, und zwar
ſo klarlich und deutlich, daß auch die geringſten
Umſtande nicht vergeſſen ſind, welche von dem
Leiden und Sterben des Meßia waren vorher
verkundiget worden.

70. Rönnt ihr mir einige von dieſen Umſtän—

den erzehlen?
Antw Ja. Z. E. der Prophet Zacharias

hatte Cap.9, 9. geweiſſaget, daß der Meßias

zu
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zu ſeinem Leiden in Jeruſalem auf einem Eſel
reitend einziehen ſollte, das iſt von JEſu von
Nazareth nach dem Bericht Matthai 21. ge
ſchehen.

Es war im 22. Pſ. im 17. 18. 19. verſ. ge
weiſſaget worden, der Mefßias ſollte bey ſeiner
Creutzigung mit Handen und Fuſſen angena
gelt werden, ingleichen daß man ſich in ſeine
Kleider theilen und das Loos drum werffen ſoll
te. Alles das iſt.mit JEſu von Nazareth ge
ſchehen. Matth. 27. Marc. 15. Luc. 23. Joh. 19.
Und ſo gehoret hierher alles, was noch wei

ter von dieſen Umſtanden, als daß er wiſchen
zwey Mordern getreutziget worden, u. ſ. f. auf
gezeichnet ſtehet.

71. Rönnten noch mehr Rennzeichen angefübret
werden, daran man ſehen kan daß JEſus von

Nazareth der wahre Meßias ſey?
Antw Ach ja, noch viele. Z.E. daßer be

graben worden, und am dritten Tage wieder
auferſtehen ſollte, Pſ.n6, 9. 10. Jeſ. 53. 9. 10.
daß er ſollte gen Himmel fahren und ſich zur
Rechten GOttes ſetzen, Pſ. 6s, 19. r1o, 1.
u. ſ. w. daß er den Heil. Geiſt ſenden und aus
gieſſen ſollte, Joel 3, 1. 2. u. ſ.f. welches al
les an JEſu von Nazareth eingetroffen hat,
wie die Geſchichte der Evangeliſten und Apoſtel

deutlich bezeugen. 72.
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72. So alaubt ihr alſo wahrhaftig, daß Jwſus

von razareth der wahre von GOtt verheiſ
e

ſene Meßias und geyland der Welt ſey?

Antw. Ja, das glaube ich von gantzen
Hertzen.

73. Worzu bewegt euch nun aber dieſes?
Antw Darzu, daß ich meinen bißherigen

Judiſchen Jrrglauben verlaſſe, und zu dem
wahren ChriſtLutheriſchen Glauben ubertrete.
74. Warumn wollt ihr nicht zur Römiſch-Catho

liſchen Religion übergehen?
Antw. Weil man in ſelbiger viel irriges

glaubt, und inſonderheit durch Verehrung der
Bilder grobe Abgotterey treibt, davor ich noch
in meinem Judenthume einen hertzlichen Ab
ſcheu getragen habe.

75. Warum wollt ihr nicht Calviniſch oder
Reformirt werden?

Antw. Weil man auch in dieſer Religion
vieles lehret, das mit der heiligen Schrift ſtrei—

tet, als z. E. GOtt wolle nicht alle Menſchen
ſeelig haben, Chriſtus ſey nut fur die Auser
wahlten geſtorben, daß der Leib und das Blut

Chriſti im Heil. Abendmahle nicht gegenwar
tig ſey, und mit dem Munde genoſſen werde,

u. ſ.f.75. Weßwegen ziehet ihr aber eicentlich un
ſere Lutheriſche Religion der RömiſchCatholi

ſchen und CalviniſchKReformirten vor?
Antw.
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Antw. Deßwegen, weil ſie beſſer, als dieſe

beyde, mit Gottes Wort uberein ſtimmet.
76. Wodurch wollt ihr öffentlich bezeugen und an

den Tag legen, daß ihr ſolches glaubet?
Antw. Dadurch, daß ich mich offentlich in

dieſer Chriſt-Lutheriſchen Gemeine tauffen
laſſe.

77- Jſt das die Urſache alleine um welcher
willen ihr euch wollt tauffen iaſſen

Antw Nein, ſondern ich habe hierzu noch
eine wichtigere Urſache, nemlich, daß mein
Glaube an JEſum, als den wahren Meßiam
und Heyland der Welt, moge geſtarcket, und
ich auch dadurch des hieraus flieſſenden Nu—
tzens theilhaftig werden.

78. Was haltet ihr überhaupt von unſerer
ChriſtenTCaufft?

Antw. Jch halte davon, daß ſie im Neuen
Teſtamente eben dasjenige Sacrament ſey,
welches im Alten Teſtamente das Sacra
ment der Beſchneidung war.

79. Was haltet ihr nun aber inſonderheit
von derſelbigen?

Antw. Jch glaube und bekenne, daß ſie ein
wabrhaftiges GnadenMittel ſey, wo
durch man in dem Reuen Teſtamente in den
Bund mit GOtt aufgenommen, oder darin
nen beſtatiget wird.

r0. Wer
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zo. Wer hat die Tauffe eingeſetzt?

Antw. GOtt der dem Tauffer Johanni zu
tauffen befahl, Luc. 3, 2. und Chriſtus, da er
zu jeinen Jungern ſprach: Gehet hin in alle
Welt, und lehret alle Heyden, und tauf—
fet ſie im Nahmen des Vaters und des
Sohnes und des heiligen Geiſtes. Matth.
28,19.

21. Welchen Nutzen ſchreibet ihr der Tauffe zu?

Antuw Dieſen, daß ſie Vergebung der Sun
den wurcke, vom Todte und Teuffel erloſe,
und die ewige Seeligkeit gebe, allen die es
glauben.

22. So muß der Glaube auf Seiten des Menſchen
ſeyn, wenn er dieſes Nutzens der Tauffe theil

haftig werden will?
Antwo. Ja, denn ſo ſpricht JEſus ſelbſt

Marc. 16,61. Wer da glaubet und getaufft
wird, der wird ſeelig iverden, wer aber
nicht glaubet, der wird verdamit werden.

83. Was heiſſet gläuben?
Antw. Es heiſſet GOtt nach ſeinem Weſen

und Willen, und JEſum Chriſtum ſeiner Per
ſon und Amte nach durch die Erleuchtung des
heiligen Geiſtes aus GOttes Wort erkennen,
ſolchem Erkanntniß Beyfall geben und auf
Chriſti Verdienſt allein ſein Vertrauen ſetzen.
G. Orißd Cateth. Flai47.

24. So
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24. So kan man nicht aus eigenen Rräfften

den Glauben haben?
Antw. Nein; der Glaube iſt nicht jeder

manns Ding, 2. Theſ.3, 2.
e5. Wer muß den Glauben würcken?

Antw GOTdT der heilige Geiſt. Denn
niemand kan JEfum einen HErrn heiſſen
ohne durch den heiligen Gein. 1. Cor.12, 3.

z6. Wodurch würckt er denſelben?
Antw. Durch das Wort GOttes. Denn

der Glaube kommt aus der Predigt, das
predigen aber durch das Wort GOttes.

z87. Wie viel Stücke gehören zum Glaubon?

Antw. Drey. Erſtlich das Erkanntniß;
zum andern, der hertzliche Beyfall; und zum
dritten, das zuverſichtliche Vertrauen.

88. Wen muß man erkennen?
Antw. GOtt und JEſum EChriſtum.

89. Wornach muß man GGTT erkennen?
Antro. Nach ſeinem Weſen und Willen.

qo. Was muß man vermoögde dieſer Erkänntniß
von dem Weſen Göttes wiſſen!

Antw. Daß dem Weſen nach nur ein eini—
ger GOtt, jedoch aber in dieſem einigen gott
lichen Weſen drey unterſchiedene Perſonen
ſind, nemlich GOtt Vater, GOtt Sohn,
OOtt heiliger Geiſt. gi.
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Dreyeinigen GOtt?
Antwort: Nein.

92. Glauben ſie aber recht daß ſie nicht drey Per
ſonen in dem einigen göttlichen Weſen zu

geben wollen?
Antw. Nein, ſie glauben falſch, weil ſchon

im Alten Teſtainente dreyer Perſonen in dem
einigen gottlichen Weſen gedacht wird; als
z. E. in Pſ.33, 6. Der Himmiel iſt durchs
Wort des HhErrn gemacht, und alle ſein
Heer durch den Geiſt ſeines Mundes; in—
gleichen Jeſ. a8, 16. Nun ſendet mich der
HErr HErr und ſein Geiſt; anderer Schriſt
ſtellen zugeſchweigen.

93. Was muß man vermoge der gedachten Er
kantniß von dem wWillen GOttes wiſſen?

Antw. Dieſes, daß er in Anſehung ſeiner
Offenbahrung theils ein geſetzlicher, theils
ein evangeliſcher Wille ſey.

94. Worinnen beſtehet der geſetzliche Wille
GOttes?

Antw. Darinne, daß die Menſchen das boſe
laſſen, und das gute thun ſollen.

95. Welches iſt der Evangeliſche Wille?

Antw. Daß alle Menſchen an Chriſtum
glauben, und durch den Glauben das ewige
Leben erlangen ſollen.

C 96. Wor
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96. Wornach muß man JEſum hriſtum

erkennen?

Antw. Nach ſeiner Perſon und nach ſei—

nem Amte.
97. Was muß man von ſeiner Perſon wiſſen?
Antw. Daß er GOtt und Menſch in einer

unzertrennten Perſon ſey, und auch habe ſeyn

muſſen. S. Fr. 55. und 56. 21

98. Was muß man wiſſen von ſeinem Anite?
Antw. Daß er' 1) uberhaupt als der Meſ—

ſias, oder Chriſtus zu ſeinem dreyfachen Amte
dem Hohenprieſterlichen, Prophetiſchen und
Koniglichen geſalbet worden ſey; und 2) daß
er inſonderheit nach ſeinem Hohenprieſterli—
chen Amte ſich fur aller Menſchen Sunde
ſelbſt am Stamme des Creutzes geopffert ha
be, und dieſelbe, Krafft dieſes Opffers, noch
taglich bey GOtt vertrete.
99. Wie muß die Erkänntniß aber, als das erſie

Stück des Glaubens eigentlich beſchaffen
ſeyn?

Antrwo. Es muß ſie EOtt der heilige Geiſt
durch das gottliche Wort gewurcket haben.

100. Worinnen beſtehet der Bevfall als das
zweyte Stück des Glaubens?

Antw. Darinne, daß man durch die Ueber
zeugung des heiligen Geiſtes, die er abermahl
vermoge des gottlichen Worts wurcket, die

Herkann——
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erkannten Wahrheiten ungezweifelt vor wahr

halte.
101. Welches iſt endlich die eigentliche Beſchaffen

heit des dritten Stücks des Glaubens, des
zuverſichtlichen Vertrauens?

Antro. Dieſe, daß man einzig und allein auf
das Verdienſt Chriſti traue und baue, und in
ſolchem Vertrauen zu GOtt die Zuverſicht
habe, er werde uns um Chriſti willen Verge
bnng der Sunden, Leben und Seeligkeit
ſchencken.
102 Rönnt ihr mir nunmehro vielleicht deutlicher

ſagen wie die Cauffe Vergebung der Sün
den würcke?

Antw. Ja, indem die Tauffe entweder den
Glauben wurcket, wie beh den Kindern
die getaufft werden, oder denſelben ſtarcket/
wie bey den Erwachſenen geſchicht, ſo er—
greift der Glaube das Verdienſt Chriſti, und
indem dem Sunder dieſes fur GOttes Ge—
richte zugerechnet wird, ſo werden ihm ſeine
Sunden nicht mehr zugerechnet ſondern

vergeben und erlaſſen.
1oz. Was iſt die Sünde?

Autw Die Sunde iſt das Unrecht, oder
alles, was mit dem Geſetz Gottes nicht uber

ein kommt. 1. Joh. 3, 4.

C 2 104.
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104. Wie mancherley iſt die Sünde?;

Antw. Zweyerley, die ErbSunde, und die

wurckliche Sunde.
log. Was iſt die Erb-Sünde?

Antw. Die von Adam angeerbte Unart, da
durch der Menſch von Natur zu allen guten un
tuchtig, und hingegen zu allen boſen geneigt iſt.

106. Was iſt die würckliche Sünde?
Antre. Alles, was der Menſch ſo wohl durch

Unterlaſſung des guten, als Vollbringung des
boſen mit Gedancken, Worten, und Wercken
wider die heiligen zehen Gebote handelt und
ausubet.

107. Erlöſet die Tauffe ſo von der Sünde daß
wir gar keine Sünde mehr an uns be

halten und haben?
Antw. Nein, ſondern nur von der Schuld,

Strafe, und Herrſchafft derſelben.
108. Worzu verwpflichtet oder verbindet uns

die Tauffe?
Antw. Zu einem heiligen und gottſeeligen

kLeben.

109. Warum muß ein getauffter Chriſt heilig
und gottſeelig leben?

Antw Nicht nur, weil es Gottes Wille
und Befehl iſt, und die in der Tauffe erlangten
GnadenKrafte ihn hierzu verbinden, ſondern
auch, weil er durch ein gottloſes und unheili—

ges
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ges Leben die TaufGnade verſchertzt, und aus
dem Bunde mit GOtt wieder heraus fallt.

110. Wird der Tauf Bund durch alle und jede
Sünden gebrochen?

Antw. Nein, durch die SchwachheitsSun
den nicht, wohl aber durch eine jede Boßheits

Sunde.
111. Jſts aber möalich., daß man nach begange

nen Boßheits Sunden den Bund mit GOtt
wieder erneuern kan?

Antw. Ja, das ſehen wir an dem Exempel
Davids, Petri und anderer gefallener Sun
der mehr, und wiſſen es auch aus vielen Spru
chen heiliger Schrifft.

112. Wodurch deſchicht ſolche Erneuerung?

Antw. Durch wahre Buſſe.

13. was iſt die Buſſe?JAntw. Die Bekehrung des Sunders zu

EGOtt.114. Wie viel Stücke gehören zur Buſſe?

Antw. Zwey, nemlich Reu und Leid uber
die Sunde, und der wahre Glaube an Chri

ſtum.
115. Wie müſſen dieſe beyde Stücke beſchaffen ſeyn

wenn die Buſſe GOtt gefallen ſoll?
Antw. Die Reue muß in einer wahren See

lenAñgſt beſtehen, und der Glaube muß

C3 eine
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eine hertzlche Zuverſicht auf CHriſtum und
deſſen Verdienſt ſeyn.
116. wo und wodurch bekommt man die Verſi

cherung, daß man durch die Buſſe die Gnade
GOttes w'eder erlangt habe?

Antw. In dem BeichtStuhle und, durch
den wurdigen Gebrauch des heiligen Abend—
mahls.

117. wie in dem Beicht Stuhle?

Antw. Jndem darinnen die verordneten
Diener GOttes im Nahmen und auf Befehl
GOttes und Chriſti die Vergebung der Sun
den denen bußfertigen Sundern nicht nur an
kundigen, ſondern fie ihnen auch in der That
mittheilen.

118. Wie in dew heiligen Abendmahle?
Anew. Jndem die glaubigen Communican

ten durch den wurdigen Genuß des Leibes und
Blutes ChHriſti in ihrem Glauben geſtarcket
werden, daß ChHriſtns wahrhaftig vor ihre
Sunde geſtorben ſey, und dadurch den Zorn
GoOttes geſtület habe.

119. So genieſſen wir alſo wahrhaftig im hei

ligen Abendmahl den Leib und das Blut
Chriſti?

Antw Ja, in, mit und unter dem geſee
gneten Brodte empfahen wir den Leib, und
in, mit und unter dem geſeegneten Weine
empfahen wir das Blut Chriſti. 120.
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120, Wird das Brodt und der Wein in den Leib

und das Blut Chriſti verwandelt wie die
Papiſten lehren?

Anttro. Nein; denn es iſt nach Pauli Aus
ſpruche 1. Cor. io, 16. nur eine Gemein
ſchuft zwiſchen dem Brodte und Leibe Chriſti,
und zwiſchen dem Weine und Blute Chriſti.
121. Bedeutet aber das Brodt und der Wein

nur den Keib und das Blut Chriſti wie
die Calviniſten lehren?

Antwo. Nein das kan auch nicht ſeyn, weil
nach dem angezogenen Zeugniß Pauli eine
wahrhaftige Gemeinſchaft zwiſchen dem
Brodte und Leibe, und zwiſchen dem Weine
und Blute Chriſti iſt.

122. Empfahen alle die zum zeil. Abendmahle
gehen, den Leib und das Blut Chriſti?

Antwort: Ja.
123. Empfahen ſie es aber alle zu ihrem

Nutzen?
Antw. Nein, ſondern die Unwurdigen ge

nieſſen es zu ihrer Verdammniß.
124. Was muß ein Chriſt bey und nach dem Genuß

des heiligen Abendmahls thun?
Antw. Er mußdes HErrn Tod verkundigen.

1. Cor. 11, 26.
145. Wie geſchicht ſolches bey dem Genuß des

heiligen Abendmahls?
Antuw. Indem er ſich des Leidens und Ster

Ca4 bens
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bens JEſu Chriſti erinnert, daſſelbe glaubig
ergreiffet, und das heilige Abendmahl ſelbſt mit
andachtigen Hertzen und Geberden unter beten

und ſingen brauchet.

1261 Wie verkündiget er des SErrn Tod nach dem
Genuß des heiligen Abendmahls?

Antro. Indem er GOtt und ſeinen Heyland
vor die genoſſene Wohlthat hertzlich lohet und
preiſſet, ſeinem gecreutzigten JEſu zu Ehren
taglich ſein Fleiſch, ſamt den Luſten und Be—
gierden, creutziget, und in Noth und Tod ſich
des Leidens und Sterbens JEſu Chriſti troſtet.
127. So wollt ihr denn wenn es GOttes Wille
wäre; daß euch Leiden und Trübſal in der Welt

begegnen ſollte, auch in demſelben eures 5Errn
Jeſu Tod verkündigen, und' in eurem Lei

den ihm beſtändig treun verbleiben“
Antw. Ja, das bin ichmũt gottlicher Hulffe

zu thun veſt entſchloſſen.
128 Glaubt ihr im voraus, daß ihr bey dem Chri

ſtenthum mehr zeitliche Crübjal, als aute Cage
zu gewarten haben werdet?

Antw Ja, weil die Schrifft ſagt, daß wir
durch viel Trubſal ins Reich GOttes ge
hen muſſen, Ap. Geſch. 14, 22. und Chri—
ſtus ſelbſt ſpricht: Wer mir will nachfol
gen, der verlaugne ſich ſelbſt, und nehme
ſein Creutz auf ſich und folge mir nach.
Narcr. 8, 24.

129.
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129. hofft ihr das aus eigenen Kräfften

Hzu thun?
Antw. Nein, ſondern durch' den Beyſtand

OOttes des heiligen Geiſtes.

130. Wie gedenckt ihr dieſen Beyſtand zu
.erlangen?

Antw. Durch ein hertzliches und glaubiges
Gebet.

131. Glaubt ihr auch, daß ihr nunmehro nach
dem ihr Chriſtum, den wahren Meßiam, habt
kennen lernen, ein ſchwereres Gericht zu gewar

ten hättet, wenn ihr wieder von dem chriſtlichen
Glauben abfielet, als vorher, wenn ihr

ein Jude geblieben?
.Antvw. Ja, das glaube ich.

13za. So iſts und bleibts alſo nochmahls euer ve

ſter Vorſatz, JEſu von Vazareth als dem wah
ren ·Meßia und Chriſt des 5Errn bis ans

Ende eures Lebens venändig und treu
zu bletbent

Antw. Ja, das helffe mir mein lieber HErr
gJeſus Chriſtus um ſeines bittern Leidens

und Sterbens willen! Amen.

S. D. G.

C5 Auf
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Pauf dieſe vorherſtehende GrundLage
Vor iſt das Gebaude von der chriſtlichen
Erkanntniß unſers Jacob Abraham
Albo, daß ſo wohl JEſus von Nazareth
der wahrhaftige und von GOtt verheiſ
ſene Meßias, als auch, daß unſere Lu—
theriſche die einzige wahrhaftige Evan
geliſche Religion. ſey unter der auten
Hand GoOttes mit ſo geſeegneten Erfolg
aufgefuhret worden, datz man enblich ſei
ner Bitte, ihm die chriſtliche Tauffe zn
ertheilen, nicht weiter entſtehen mochte.

Zuwar wurde auch bier annoch alle
nothige und chriſtliche Behutſamkeit
angewendet indem man weder mit die—
ſer hriligen Handlung eilete, noch auch
an vorbergehenden ernſtlichen Warnun
gen und Vermahnüungen es ermangeln
ließ; Allein da man, ſo viel Menſchen
ſehen konnen, wahr nahm, daß bey dem
Tauflinge die Geſinnüng redlich, ſo trug
man auch kein weiteres Bedencken ihn
durch das Sacrament der veiligen Tauffe
in den Schooß unſerer Chriſt Lutheriſchen

Kirche auf und anzunehmen.

Der
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Der gte Tag des Monaths Januari

dieſes durch GOttes Gnade ohnlangſt an
gefangenen 17 5oſten Jahres, war fur

unſern ALBo der Tag ſolches Heyls.
Zu dem Ende verſammleten ſich, nebſt
dem Geiſtlichen Miniſterio, die erbe—
thene Tauf-Zeugen fruhe Morgens in
der Sacriſtey der hieſigen Pfarr- Kirche
als nemlich 1) der von Seiten der Uni—
verſitat hierzu erwahlte p.t. Rector Ma—

gnificus, S. T. Herr D. Getorg
Auguſt Langguth „Anat. et Bo-
tan. P.. P. O. 2) von Eeiten des Raths

Titl. pl. Herr Chriſtian Gott—
lieb Reinhatdt, Konigl. Pohln.
und Churfurſtl. Sachſ. wurckl. Ap-
pellations-Rath e. und jetzo regie
render Burgermeiſter, und 3) Frau

Dorothea Eleonora, Tit.pl.
Herrn Auguſtin von Leyſers,
Erb-Lehn und Gerichts-Herrn auf
Nudersdorf x. Konigl. Pohln. und

Chur
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Churfnrſtl. Sachſ. HofRaths, wie
auch der hieſigen Juriſten-Facultat
Ordinarii c. Frau Gemahlin.

Dieſe Pathen giengen, nebſt dem Mi.
niſterio, und dem Tauflinge in hierzu be
liebter Ordnuna nach geendigter gewohnli
cher Prediat, worinnẽ auch des vorſeyenden
Tauf Ackas aedacht, und zu chriſtlicher
Begehuna deſſelben ermahnet worden aus
der Sacriſtey. an denjeniaen Ort mitten
in der Kirche allwo dieſe feyerliche Hand
lung geſchehen und vollzogen werden
ſollte.

Der Herr General, Superinten-
dent T.s. Herr I Carl Gott—

Jlob Hofmann welcher nach! hie
ſiger Gewohnheit den TaufAcktum ver—
richtete, fieng nach geendigtem Geſang:
Chriſt unſer OERR zum Jordan

fam tc. denſelben mit einer erbaulichen
und, nach ſeiner gewohnlichen Art, wohl
gtſetzten Rede uber die Worte Pauli ans

Rom. ii. v.s. Blindheit iſt J—
ſicael
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—.rſraeleines Theils wiederfah—

ren; an. 9ierauf legte ALBO
in offentlicher Gemeine auf die vor veleg
ten Fragen ſein Glaubens, Beiuannt,

niß ab.
Und nachdem ſolches auf ſeiner ESei—

ten mit Freudigkeit und auf Seiten der
Gemeine mit' volltommener Zufrieden—
heit geſchehen, ſo that der. Herr Gene—
ralSuperintendent nachſtebende Aun

rede, und ſprach darauf nachfolgendes
Gebet:

Jhr habt nunmehro allerſeits ſein
abgelegtes GlaubensBekannt
niß, und ſein Verlangen nach der

Heil. Tauffe gehoret. Die Chriſt
hliche Liebe befiehlet uns, das be—

ſte zu hoffen, und, ſo viel an uns
iſt, dahin zu arbeiten, daß das

Reich JEſu Chriſti gemehret,
und denen Seelen vom Jrrthum
dgeholffen werde. Dahero tra—

gen
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gen wir kein ferneres Bedencken,

ihn durch die heilige Tauffe in die
Gemeinſchaft der Heiligen aufzu—
nehmen, und dadurch ſeiner ar—
men Seelen vom ewigen Tode zu
helffen. Dieſer elende gehoret zu
denen Kindern Abrahams nach
dem Fleiſch, aus denen unſer JE—
ſus ſelbſt herſtammet, fur ſeine
Seele iſt ünſer JEſus ſo wohl als
fur die unſere, geſtorben. Und
GOtt der heilige Geiſt hat bis—

her an ſeiner Gekehrung gearbei—
teet, und dadurch bezeiget, daß

er nicht Luſt habe am Tode des
Sunders, ſondern wolle, daß
er ſich bekehre und lebe. Nun, ſo
wollen wir uns uber ihn um Chri—
ſti willen erbarmen, und durch
andachtige Furbitte zu GOTT
ihm die Thur der Gnaden öfſfnen.
Erhebet daher eure Hertzen mit

mir
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mir zu GOtt, und betet im Geiſt
und in der Wahrheit:

Gebet:

Cvwiger und Dreyeiniger
SGer GOL2, barmhertziger
Vater, wir dancken und lo—
ben deinen heiligen Nahmen,
daß du abermahls deinen
Sohn auf Erden verklaret,
und dieſen elenden Menſchen
aus der Judiſchen Finſterniß
zum Licht der Heyden haſt ge—

langen laſſen.
n

Vergieb ihm, nach deiner
unausſprechlichen Barmher—
tzigkeit, und um der blutigen

Wun—
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Wunden JEſu Chriſti wil—
len, alle ſeine vorige Sunden,
in denen er ehedem gewandelt

nach vaterlicher Weiſe, und
rechne ihm die Laſterungen,
die er in ſeinem vorigen Jrr—
thum ausgeſtoſſen, nicht zu.
Schencke ihm die Krafft des
heiligen Geiſtes, die ihn ie
mehr und mehr erleuchte, in
der bekannten Wahrheit be—
feſtige, und in Beſtandigkeit
bis an das Ende ſeines Le—
bans erhalte.

Laß ihn jetzo durch die hei—
lige Tauffe zu ihm kommen,
und wehre ihm nicht. Gib

ihm
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ihm ein bußfertiges und glau—
biges Hertz, daß er das Ge—
heimniß des Waſſerbades im
Wort andachtig betrachte,
und als ein Bad der Wieder—
geburth und Erneuerung im
heiligen Geiſt ſeeliglich em—
pfahr.

Erhore uns erbarmender
J

und liebreicher Vater, und
erbarme dich uber uns, und
uber ihn, um deines lieben
Sohnes, unſers HErrn JE—
ſu Chriſti willen. Amen.

Alsdenn wurde noch weiter das in
unſerer KirchenAgende ſtehende, und bey
allen unſern Tauffen gewohnliche Gebet:

O gllmachtiger, ewiger GOTT,

O Vater
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Vater unſers HErrn JEſu Chriſti,
wir ruffen dich an uber dieſen N. dei
nen Diener ec. beygefuget, und ſodann
theils die gantze Gemeine, theils die Tauf

zteugen alſo angeredet:

Geliebte im HErrn!
Wir zweifeln nicht, GOtt werdoun

ſer demuthiges und glaubiges Ge
bet im Nahmen JEſu Cyhriſti.

ſeines Sohnes erhoret haben, und
das Waſſer der heiligen Tauffe

zaum Bad der Wiedergebunth hri
ügen.

Ermahne euch aber allt, und
bitte in dem HErrn, daß ihr noch
ferner mit Andacht, Gebet und.
Furbitte, dieſem Taufling beyſte
hen, und euch deſſelbigen inchriſt
licher Liebe mitleidig annehmen
wollet.

Bt
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Beſonders aber ſollen die, die

er ſich zu ſeinen Pathen und Tauf
Zeugen erbeten hat, und die auch
dieſes chriſtliche Werck williguber
ſich genommen, ſich ſeiner mit
allem Fleiß annehmen, ihn mit
chriſtlichen Vermahnen, gutem
Rath und That beyſtehen, zur
Beſtandigkeit in dem Bekanntniß
JEſu des wahren Meßia ermun
tern, auch zur Ausubung aller
chriſtlichen Tugenden, in wahrer
ungeheuchelter Gottſeeligkeit, er—
wecken, und zu einem erbaren
chriſtlichen Leben und Wandel an
halten. Das wollen Sie doch,
ſo viel Jhnen GOtt Gnade ver
leihet, gerne thün?

Antwort: Ja.
Das verleihe uns unſer lieber

HErr GOtt, und erfulle mit ſeiner
Gnade, das wir nicht vermogen!

D 2 Hier
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Hierauf wurde das heilige Vater
Unſer, und zwar, von denen Pathen auf
der einen, und dem NMiniſterio auf der an
dern Seite kniend, gebetet, und hernach
die Tauffe gewohnlicher Weiſe verrichtet,
und nach geſprochenem, bey jeder vollen
deten Tauffe, ordentlichem Gebete: Der

Allmachtige GOtt und Vater un—
ſers HErr JEſu Chriſti, der dich an—
derweit gebohren hatc. nachfolgendes
Gebet hinzu gethan:

Sir dancken dir, gnadiger
W GoOtt, barmhertzigerS. daß du dieſen elenden

Menſchen durch die heilige
Tauffe indas Reichdeines lie—
ben Sohnes unſers HErrn
JEſu Chriſti auf-und ange—
nommen, ihn in derſelben
wiedergebohren, und zu dei—

nem



nem Kind und Erben gemacht
haſt.

Ach, ſchencke ihm doch dei—
nen werthen heiligen Geiſt,
auf daß er durch denſelben
immerdar Cyhriſtum ſeinen
HErrn heiſſet, und in der Be—

kanntniß der wahren chriſtli—
chen Religion bis anſein En—
de verharre.

Laß ihn auch in ungeheu—
chelter Gottſeeligkeit wan—
deln auf Erden, und in heili—
gem unſtraflichen Wandelſich
als einen getauften Chriſten
beweiſen, damit auch durch
ihudieEhre deines gottl. Nah—

mens gefordertwerde. Ja
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Ja uns alle, die wir auf

Chriſti Blut und Tod getau—
fet worden, laſſe in dem Bun
de der Gnaden feſt ſtehen, daß
wir aus deiner Macht bewah
ret werden durch den Glau—
ben zur Seeligkeit. So wol
len wir dich loben und prei—
ſen imer und ewiglich, Amen,

in JEſu Nahmen Amen.
Endlich wurde nach geſprochenem

Geegen das Lied geſungen: Nun dan—
cket alle GOtt c. und giengen die
Taufzeugen und das Miniſterium, nebſt
dem Tauflinge in der erſten Qrdnung
wieder in die Sacriſtey zuruck.

er HErr unſer GOtt ſey auch
vor dieſe Wohlthat gelobet, ja

gelobet ſey ſein heiliger Nahme im—

mer
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mer und ewiglich! Er wolle aber
auch als der GOtt des Friedes nicht
nur unſern getauften neuen Chri—
ſten, ſondern auch uns alle, die
wir auf Chriſtum getauft ſind, hei
ligen durch und durch, daß unſer
Geiſt gantz, ſamt der Seele und Lei—
be, behalten werde unſtraflich auf
die Zukunft unſers HErrn JeESu
CHriſti! Getreu üt er, der uns
ruffet, welcher wirds auch thun!

1. Theſſal.c, 23.24. Amen, in
JESu Nahmen,

Amen!
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